








Aufgabe 2
Recherchiere, wie es zu den Störfällen 
in Harrisburg, Sellafield, Tschernobyl 
und Fukushima kam und wie sie auf 
der INES-Skala eingestuft wurden.

Aufgabe 3
Wie stehen Menschen in deiner Um-
gebung zum Atomausstieg? Führe zu 
Hause, auf der Straße und in der Schu-
le kurze Interviews: Was ist ihr Stand-
punkt? Sind sie selbst aktiv geworden 
(z. B. Demonstration, Wechsel des 
Stromanbieters, E-Mail an Abgeordne-
te)? Werte die Interviews aus: Decken 
sich deine Ergebnisse mit aktuellen 
Meinungsumfragen zum Thema? Was 
denken verschiedene Generationen 
darüber, haben Männer und Frauen 
eine unterschiedliche Einstellung?

Aufgabe 1
a) �Betrachte die Karikatur und notiere 

deine Antworten zu den folgenden 
Fragen auf je einem Blatt: 

	 - �Welches Thema behandelt die 
Karikatur? 

	 - �Welche Teilaspekte sind dargestellt?
	 - �Lässt sich aus der Karikatur eine 

bestimmte Einstellung des Karikatu-
risten zum Thema ableiten?

	 - �Wie ist deine Meinung zum 
dargestellten Thema? 

b) �Tausche nun die Antwortblätter mit 
deinem Sitznachbarn. So erfährst 
du, wie andere die Karikatur 
einschätzen, und ihr könnt offene 
Fragen gemeinsam klären. 

c) �Gibt es unterschiedliche Meinungen 
und Interpretationen? Sammelt eure 
Antworten stichwortartig an der Tafel 
und diskutiert die unterschiedlichen 
Standpunkte!

INES (International Nuclear and Radiologi-
cal Event Scale) ist die internationale Skala 
zur Einstufung von nuklearen Störfällen – 
ähnlich wie die Richterskala zur Einstufung 
von Erdbeben. Die siebte und höchste 
Stufe ist der katastrophale Unfall, der GAU 
(Größter Anzunehmender Unfall). Wenn die 
deutschen Atomkraftwerke in den nächsten 
Jahren vom Netz gehen, ist (zumindest in 
Deutschland) das Risiko eines GAU wie 
1986 in Tschernobyl oder 2011 in Fuku-
shima mit seinen unkalkulierbaren Folgen 
weitestgehend gebannt. Endgültig abge-
schlossen ist das Kapitel Atomenergie dann 
aber noch lange nicht: Die Meiler müssen 
zurückgebaut und Endlager geschaffen 
werden, in denen Brennstäbe, atomare Ab-
fälle und kontaminierte Bauteile so sicher 
aufbewahrt werden können, dass garantiert 
keine Strahlung austritt. Die Erkundung von 
Lagerstätten ist noch nicht abgeschlossen: 
Bis heute gibt es weltweit kein Endlager. 
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Wie risikofreudig 
sind wir?

Als Reaktion auf die Katastrophe von  
Fukushima hat Bundeskanzlerin Angela 
Merkel die „Ethikkommission für sichere 
Energieversorgung“ eingesetzt. Um einen 
gesellschaftlichen Konsens zu erzielen, 
soll sie sich mit Fragen zur Sicherheit der 
Atomkraft beschäftigen sowie deren Risiken 
bewerten und einordnen. Dazu befragen 
die Mitglieder der Kommission Fachleute 
und Vertreter aller gesellschaftlich relevan-
ten Gruppen und geben eine Empfehlung 
für den Übergang in das Zeitalter der 
erneuerbaren Energien.  
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Faktencheck: Reicht der 
Strom zum Abschalten?
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Karte nicht detailgetreu / nicht alle   
Anlagen zur Stromerzeugung dargestellt

Kohlekraftwerk

Gaskraftwerk

Ölkraftwerk

Windkraft

Solaranlage

Wasserkraft

sonstige

Atomkraftwerk

188,3 TWh 
134,9 TWh

450,3 TWh
253,5 TWh

202,4 TWh
78,8 TWh

45,6 TWh
9,6 TWh

226,0 TWh
38,6 TWh

90,2 TWh
24,7 TWh

85,7 TWh
6,6 TWh

50 TWh
46,4 TWh

Aufgabe 1
Die Karte zeigt die Standorte der größ-
ten Kohle- und der 17 Atomkraftwerke.
a)  Berechne den prozentualen Anteil 

der unterschiedlichen Energieträger 
an der Stromerzeugung in Deutsch-
land und stelle den sogenannten 
Strommix in einem Diagramm dar!

b)  Womit erklärst du dir die Differenz 
zwischen installierter Kapazität und 
tatsächlicher Stromerzeugung?

c)  Wie viel Prozent machen alle erneu-
erbaren Energien zusammen am 
Strommix aus? 

Aufgabe 2
Sitzen wir ohne Atomstrom im 
 Dunkeln? Finde heraus, ob und wie 
die Energieversorgung in Deutschland 
ohne Atomkraft gesichert  werden 
kann. Beziehe die Stichpunkte der 
Wortwolke mit ein. Präsentiere dein 
 Ergebnis auf einer vergrößerten 
Deutschlandkarte oder in einer Bild-
schirm-Präsentation. Probleme oder 
Fragen, auf die du stößt, kannst du als 
Diskussionsanregung notieren.

ERNEUERBARE 
ENERGIEN

Entwicklung

Speicher

Verfügbarkeit

Strombedarf in 
Deutschland Energieeffi zienz 

und Energiesparen

CO2 

Kohlekraftwerk und 
Klimaschutz

Verbrauchsspitze  

Grundlast

Brückentechnologie

Kapazitäten 

Strom aus dem Ausland

www.unendlich-viel-energie.de

www.bmu.de

www.uba.de

www.bdew.de

Brunsbüttel

Brokdorf

KrümmelUnterweser

Emsland

Grohnde

Biblis A+B

Philippsburg 1+2

Neckarwestheim 1+2

Grafenrheinfeld

Gundremmingen B+C
Isar 1+2

installierte Kapazitäten 2009

tatsächliche Stromerzeugung 2009

Quelle: BMWi: Energiedaten – Zahlen und Fakten, Natio-
nale und Internationale Entwicklung, Stand: 27.04.2011
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Ein Ziel – viele Wege!
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2015, 2022 oder 2040? Nach der Katastro-
phe von Fukushima 2011 ist in Deutschland 
die Atomausstiegsdebatte neu entbrannt. 
Bundesregierung, Parteien und Umwelt
organisationen überdenken und -arbeiten 
ihre langfristigen Energiekonzepte. Der 
Ausstieg aus der Atomkraft scheint grund-
sätzlicher Konsens, doch wann wird das 
erste und wann das letzte Atomkraftwerk 
(AKW) abgeschaltet sein? Müssen die Ener-
giekapazitäten der AKW ersetzt werden und 
wenn ja: Wie?  
Die Antworten auf diese Fragen lassen sich 
nachlesen in den Ausstiegsszenarien der 
im Bundestag vertretenen Parteien und der 
Umweltorganisationen. 

Aufgabe
Nehmt in Kleingruppen je ein Aus
stiegsszenario (z. B. Bundesregierung, 
Oppositionspartei, Umweltorgani
sation) unter die Lupe und analysiert 
es. Zeichnet im abgebildeten Zeitstrahl 
ein, was in eurem Szenario wann pas-
siert: Wie werden sich die Werte der 
fünf Aspekte entwickeln?

16 % 
Erneuerbare im 
Strommix

2009 2020 2030 2040 2050

17 
  AKW

698 Mt  
energiebedingte 
CO2 -Emissionen

340.000   
Arbeitsplätze 
durch erneuerbare 
Energien

Strompreis für Haushalte

25,3 
Cent/kWh
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Bist du bereit?
Zum 25. Jahrestag von Tschernobyl und kurz nach dem Reaktorunfall in Japan hat sich in eurer Stadt die 
Bürgerinitiative „Atomstromfreie Stadt“ gegründet. Sie strebt für eure Stadt einen Strommix ohne Atomkraft an. 
Die Initiative hat zur Bürgerversammlung eingeladen, um mit allen Einwohnern ihre Visionen zu diskutieren.

Chef Stromversorger: „Kein Atom-
strom? Kein Problem: Wir bauen auf 
den ungenutzten Wiesen vor der Stadt 
einen Windpark und fahren die Leistung 
unseres Kohlekraftwerks hoch, um den 
zusätzlichen Bedarf abzusichern.“ Bürgergruppe 2: „Wollt ihr euch mit 

Kohle die Luft verpesten? AKW produzie-
ren kein CO2 und halten so die Luft rein! 
Außerdem haben wir in Deutschland die 
sichersten Meiler der Welt.“

Umweltorganisation: „Wir befürworten den Windpark, 
wenn dadurch Kohle und Atomkraft ersetzt werden, denn 
nur dann helfen wir der Umwelt. Wir müssen auch in unse-
rer Stadt den Stromverbrauch verringern. Wenn jeder von 
uns Energie einspart und wir die Energieeffizienz erhöhen, 
z. B. durch Hausisolierung und moderne, stromsparende 
Elektrogeräte, können wir das schaffen.“

Bürgergruppe 1: „Jeder Bürger kann doch 
einen Beitrag leisten und ein Windrad in 
seinen Garten stellen oder eine Solaranlage 
aufs Dach montieren.“

Bürgermeister: „Energie einsparen 
finde ich gut, denn es spart der 
Stadt viel Geld. Spontan fallen mir 
diese Vorschläge ein: ab Mitternacht 
Ampeln und Straßenbeleuchtung 
aus; energetische Sanierung der 
Schulen; Temperatur im Hallenbad 
um 2 Grad senken.“

Jugendvertreter: „Wir unterstützen die 
Initiative ‚Atomstromfreie Stadt‘, da wir auch 
in 50 Jahren mit unseren Kindern noch in 
einer intakten Umwelt leben möchten.“

Aufgabe 1
Teilt die Klasse in sechs Gruppen. Jede 
Gruppe arbeitet sich in eine der abge-
druckten Positionen ein. Bereitet euch 
auf die Bürgerversammlung vor und 
ernennt eventuell einen Gruppenspre-
cher, dem die anderen zuarbeiten.

Aufgabe 2
Jetzt bist du dran: Spare Strom! Führe 
eine Woche lang Buch, wo du Strom 
eingespart hast, z. B. Licht im Schlaf-
zimmer aus, während du duschst; 
Handyladegerät ausstecken, wenn du 
dein Handy nicht lädst usw. 
Präsentiere deine Einsparerfolge in 
einem Kurzreferat (max. 3 min). Berich-
te, welche Maßnahmen dir leicht- und 
welche dir schwerfielen. 
Diskutiert anschließend, ob ihr auf 
bestimmte Gewohnheiten verzichten 
könntet, um Energie zu sparen, wie 
beispielsweise weniger fernsehen und 
Computer spielen oder mit dem Rad/
Bus in die Schule, statt sich mit dem 
Auto fahren zu lassen. 

Aufgabe 3
Welchen Beitrag zum Energieein-
sparen und zum Umweltschutz kann 
deine Schule leisten? Wie hoch ist der 
jährliche Stromverbrauch und könnte 
er durch Sonnenkollektoren auf dem 
Schuldach oder ein Windrad gedeckt 
werden? Wie wird deine Schule bisher 
versorgt? Bietet der Schulträger eurer 
Schule Anreize, Energie einzusparen?
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